
25 (1984)

UX% LT)V D (IC)-.  C OCOALTICOLTOUOLWV (LIX GOu?

Güunther Schwarz Sankt

Gleichniıs "Vom reichen Kornbauern"” ,16-20, endet m1it der "Voraus-

sage  „ —  > $ VUHTL TV UXNV G ANALTOÜOLV OI o10]  e 20b) eıner

Y die hier rücksichtigt bleıben ALs einzige 'arıante

£findet Sıch STAtTTt des Kompos1tums ANALTODOLUV! das Simplex aLtoügoLv?2, den

Sınn jed nıch: verändert.
Luther-NT 75 Wird &Rassus wiedergegeben mıt: Diese Nacht

W1rd dein en UVvon dir fordern“®, NeueIe rsetzungen VPp1S! i1st

an dieser Wiedergabe, TYV UX V GOU als "dein Leben” gedeutet W1ird+*:e

welchne: allen voraufgegangenen Revısıonen des Luther-Textes, die StAatt

dessen ”G  1.Ne  . Seele  I esen.
1Lese Anderung 78 m keineswegs reın sprachlicher Natur S1e Zeugt viıelmehr
VOIN e21Nnem tiefgreifenden Wandel des Menschenbildes und eilnem m. MO

nötigen Zugeständni1s CAriıet L Theologen materialistisc! Oorıent.iıerte

Theori1ien, die Z  eliegen. jene Theorien X Was nıcht hin-

reichend bekannt e Y@e1 überholt Schwinden begr1ıffen SsSind (un-
TCer dem Druck DNeueTILer Erkenntnisse 7 der Metabiologıe>, der theoret1ischen

VS. Y der irnforschung/’, der Überlebensforschung®, der Sterbebett-
visıonen? USW. ) enp£fi1: Sıch nicht, bei ]enem Zugeständnis und der

dadurch veranlaßten Änderung e” "Leben" bleiben. Hinzu

ıCN e1ine Rückkehr der Wiedergabe "deine Seele auch elinem
anderen nahelegt: namLlLıch: aufgrund eıner syrischen Version R n

d1iıe im textkritischen Apparat des st.le-Aland-Te: bedauer Licherweise
nıcht Wird. Ich vermute: weil S1e nıch Vers

RNAW 8 Wır IS p/S 33 Kurs1ıv VO: Ma
SO z.B. auch dıe Einheitsübersetzung: "Noch ın dieser Nacht 1rd Ma eın
Leben VO d1r zurückfordern."
Sıe verhält ıch ZU' Biıologie w1ıe dlıe Parapsychologie ZU.: Psychologie.
Vgl. P, / Dıie Phantastısche Wıssenschaft, 1973
B. HEIM, Der kosmische Erlebnisraum des Menschen, LN: MagOo Mundı \ 1975 .
Weıtere Literatur ebenda.
B 5 ECCLES, Hırn und Bewußtsein, L1N: Mannheimer Orum 1978,

19759-63; ers. Das Gehirn des Menschen,
O AA HAMPE , Sterben ıst doch ganz anders, 1975 1U  — ıne Arbeit
nenNnnen. Inzwıschen gıbt ıne Liıteratur dem Thema.,.
K. S 1IS5 HARALDSSON, Der Tod eın fang, 1978 .
Wobei der Begriff "Seele" YTeLLLC. efiniıert werden müßte.
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Be1ı dieser Version hande1lt sıch a /M.D GIBSON, ed,., The Pa-
es VE1laC Lectionarv, 1899, DE SsS1e eigentlich stle-
Aland, zumindest textkrıtiıschen Apparat C hätte e  S1'  gt Seın
können. Se1ıte 114 des Lektionars findet sıch 12 20D 1ın folgendem
Yrıschen au Syrische in Quadratschrift): 130 1W9I N27) 17703,

deutsch wörtlich) "In dieser aC|] werden S1e deine Seele ALr her-
ausziehen”"

Wohlgemerkt: zıtlıierten 10NAaAr Liegt 12,20b dieser

SW VOL», demnach so  nıcht anders den damals 1ebenden syrischen
LSs gelesen und verstanden; jedenfalls, solange das Lektionar Ge-
Crau dieser Wortlaut keine andere rsetzung 4W9I (gr TV
UXNV OU) zuläßt als die mLıt "deine 1st offenk!  1g und unbestreit-
z "dein en ir herausziehen”"” erg: keinen annehmbaren Sınn.

wenn aber ni'  n S1Nd ZWelL Fragen und bean  en: Wıe
die syrische „  aus ALr herausziehen" entstanden Se1lın? A Was 1St

m1ıt dem Herausz1ıehen der Seele gemeint?
ZuUu R Palästinisch-syrische Lektionar autf eıne griechische Vorlage
ZUFüCKGt als erwliesen gelten kann, dann ergeben ıch ZWelL MOg-
lLichkeiten: en lautete jene Vorlage anders als alle st1e-Aland

ruü  S21  gten Hands:ı  iften nämlLich der zıtierten syrischen
Version entsprechen 1 Oder der Übersetzer der Perikope aänderte den WoOort-
Laut S11 ersteren Se1lıne Vorlage alter also

zuver lässiger JEWESEN Seın als der derzeitige lest 1Le-Aland-Text —
ware  —x ragen, warum der  setzer den Wortlaut absichtlich hät:!  f

sollen: dazu autf f Weise, die eın Verstehen erschwe-
als erlel: scheint. dies folglich nıch: anzunehmen sı Wwird

die obige SYFriısche Version auf e1ine lestle-Aland-Text ı1chende (dih
griechische Textform zurückgehen auf einen ihr en  rechenden Wort-

laut, der, weil nicht verstanden e, Sınne des

geläufigen Textes gelesen vielleich! aufgrund eines ers.
diese Folgerung nıch: hypothetisch ist, erg. S1ıch folgendem.
u Das syrische Äquivalent 1er eın Dari. AaCcCt. DE, VO. Y Dieses erb

(Grundbedeutung: Lang machen , uın die Länge zehen) W1Lrd uch 1M Aramä-
ıschen 1N diıesem Sinne gebraucht; P : 1m Targ Jer Gen 52 1122
NY?D772 777201 17A3 "Henoch wurde herausgezogen un!| stıeg au
Hımmel" ın den Onk unı Jon Gen 25,8: Dr n?7nı 17A208)1, .  und
Yaham wurde herausgezogen un starb"” un Gen 4933 T7 A137X8 2Py?
n7ny? W?7301NR81, "Jakob wurde herausgezogen und versammelt seinen
Vorfahren"
Es gibt etlıche Beispiele 1M Lektionar, dıe YTYAaAauU schließen lassen.
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D e miıt Herausz1iehen der Seele nämlich Örper gemeint
iıst, wonlL des 'hunderts, jedenfalls für
die melisten unsS, raäatselhaft seın Je:  2 HOorer jed dürfte E

Tes verständlıich TJEWESECNM SsSe1Nn. Dies iıst e1C] sıcher H1ıob 27,8,
einer GENAUEN ®  ısh 1Da eiıner

Sachparallele nich: sich allein verhin-
dern die gebräuchlichen Übersetzungen.) D wohl Cesenius' EL

‚uterungen Hiılfe
zitiere'5e 27,8: 1993 A12 2w? ? (GODE se1ne Seele heraus-

A0 Körper, welcher gleichsam als die Scheide, das Behältniß®ß
Seele gedacht wird (vgl n373)Zu 2.: Was mit dem Herausziehen der Seele (nämlich aus dem Körper) gemeint  ist, das mag wohl für uns Abendländer des 20. Jahrhunderts, jedenfalls für  die meisten von uns, rätselhaft sein; für Jesu Hörer jedoch dürfte es ohne  weiteres verständlich gewesen sein.  Dies ist hinreichend sicher Hiob 27,8,  einer genauen kanonischen und Weish 15,7.8, einer ebenso genauen apokryphen  Sachparallele zu entnehmen. Zwar nicht für sichallein genonmen (Das verhin-  dern die gebräuchlichen Übersetzungen.), wohl aber, wenn man Gesenius' Er-  läuterungen dabei zu Hilfe ninmt.  ;  Ich zitiere'3; "Hiob 27,8: {iW93 AiDN DW2 95 wenn Gott seine Seele heraus-  zieht sc.  aus dem Körper, welcher gleichsam als die Scheide, das Behältniß  der Seele gedacht wird (vgl. n373). ... Schnurrer nimmt DW> für drW? er for-  dert ...; nur müßte dann doch 5W? ausgesprochen werden." Das ist, bis auf  eine Kleinigkeit, richtig argumentiert: 5\3j7_ ist kausativ zu fassen; also:  "wenn Gott seine Seele herausziehen Zäßt".  Ich zitiere ferner!*; "Nach einer besonderen Übertragung steht dieses [näm-  lich n3Tı, Scheide, Futteral] für den Körper, als die Scheide oder Hülle der  Seele. Dan 7,15: mir ward der Geist betrübt n3aT2 'i;\;:\ im Körper"; wörtlich:  im Innern der Scheide, d.h. im Zentrum des Körpers, im Solarplexus, der seit  alters als das Organ der visionären Schau (= der Gesichte) betrachtet wird,  wie übrigens auch in der Fortsetzung des angegebenen Beleges!5,  In Weish 15,7.8 findet sich (am Ende des Zitats) dieselbe Terminologie wie  in Hiob 27,8 - mit genau demselben Fehler. Zum besseren Verständnis folgt  jedoch, zitiert nach der Zürcher Bibel, der vollständige Text:  "Da müht sich ein Töpfer ab, den weichen Ton zu kneten,  er formt [Gefäße], ein jedes zu unserm Gebrauch.  Aus demselben Ton aber gestaltet er Geräte,  die zu einer reinlichen Verrichtung dienen,  und andere für das Gegenteil, alle in gleicher Weise.  Welches von beiden aber der Zweck sein soll,  darüber entscheidet der Töpfer.  Und mit übel angewandter Mühe bildet er  aus demselben Lehm einen nichtigen Gott,  er,  der vor kurzem selbst aus Erde entstand  und in Bälde zu ihr zurückkehrt, von der er genommen ist,  wenn die ihm anvertraute Seele von ihm zurückgefordert wird"  (oder besser: aus ihm herausgezogen wird).  13 W. GESENIUS, Hebräisches und chaldäisches (= aramäisches) Handwörterbuch  über das Alte Testament, Zweyter Theil, 1834, Sp. 708.  1823044 SP7: 285  15 Dan 7.15 (MT): 73139n2? WNI ?ıtnı, "und die Gesichte meines Hauptes er-  schreckten mich." Diese Zeile und die voraufgegangene bilden einen syn-  onymen Parallelismus membrorum,  wiederholen also dieselbe Aussage,  nur  mit anderen Worten.  38Schnurrer 7W? für 7NW? for-

dert ....}/J mMUß: 2W? ausgesprochen werden. 18C, bis autf
elıne Kleinigkeit, richtig argumentiert 2W? ist kausativ fassen; also:
"venn GOtTtT. SE1Ne Seele herausziehen

zıtlere ferner!4#: einer SONderen Übertragung steht dieses | näm-
I4  Q, n Jy7)3, Scheide , Futteral } für Körper, als die Scheide Y Hülle der
Seele. 458 MLY der e1s betrühbht na7T3 1223 S Körper”; wörtlich:

Mnnern der Scheide, > Zentrum des Örpers, arplexus, der Seit
1TS als das Organ der V1S1ionäaren der sichte) trachtet
Ww1ıe rigens auch der Fortsetzung des angeg! Beleges?>,

Weısh 194748 findet sıch (am des Zitats) dieselbe Terminologie w1ıe
Hıob 274 m1ıt GET1LAU Fehler. besseren ers folgt

zıtiert der er Bibel, vollständige
”Da müht ich eın Töpfer ab, den weichen Ton kneten,

ormt [Gefäße|]., eın jedes unNnsernm
Aus demselben Ton ber gestaltet Geräte,
dıe eıner reinlıchen Verrichtung dienen,
un! andere für das Gegenteil, lle L1N glei  er wWeise.
Welches VO en ber der ‚WEeC eın soll,
darüber entscheidet der Töpfer.
Und mit 5  el angewandter Mü  S bıldet
au demselben Lel eınen nıchtigen Gott,
S der VO kurzem selbst au rde entstand
un 1N Bälde ıhr zurückkehrt, VO der geNOMMEN ist,
ennn dıe ıhm anvertraute Seele VO  »3 iıhm zurückgefordert wird
er besser: aAm herausgezogen wWLrd)

W. Hebräisches chaldäisches aramäisches) Handwörterbuch
über das Alte Testament, Zweyter Theil, 1834, SP- 708 .
.gqy SP-
Dan P A MT) ya aa 3Ü , ,  und dıe Gesıchte meines Hauptes
schreckten mich. Dıiıese Zeıile und die voraufgegangene bilden einen SyIı-—

Parallelismus membrorum, wiederholen 1so Aussage, I1U.  R
m1ıt anderen Oorten.



Als dieser Belege ergibt sıch: dem Herausziehen der Seele

(wie H1ıob DF eish : 6, auch 12,20b) i1st eın

gemeint, der ich beim des Menschen ereigne W1r E’_

karnatıon , "Entkörperung” , Unterschied Inkarnatıon , "Einkörperung
be1ı der Inkarnation (be1ı der Geburt) eingekörpert und be1i der 'arna-

10ON B Sterben) entkörpert Wird, H1ıob DLS| 16758 Wird

'C  ” er leebräischen wWaı, im Aramäischen NWD3, Yriıechıschen

WUuxXN Diıeses der Bibe vielerlei utungen, darunter auch die

Seele, Leben , erson , Persönlzchkeit, Selbst, TCh, Sınnn Je-
weils gemeint 156 darüber entscheidet der Satzzusammenhang, dem steht.

Falle 22050 das steht fest, 1ıst m1ıt „ "Persön-

lichkeit, elbst”" wiederzugeben  7 ıch wiederhole: "dein en
herausziehen”"” ergibt keinen Sınn.

ute hlıer ”S  AA "Persönlichkeit, Selbst”" genau Ich

erıere die der Metabiologie siehe O] 15 die

Seele elıne Dreiheit YStens e1Nnem 15 (oder Persönlichkeitskern Y

ZWe1ltens einem Geistle1ib, drittens einem Feinstoffleıib. Grobstoffleib,
aufgebaut 1rdıschen en, den die Seele diese Dreiheit also)

s ermöglicht ERE) weıl die i1rdischen Lebensbedingungen
angepaßt A eın autf der e,. S WL7“ die Seele (jene
Dreiheit also) aus erausgezogen, w1ıe eın Dol  Q, Aaus einer
ISı das geschehen, innt der Grobstoffleip / weıl das
Steuernde ZeNntrum fehlt, zertfallen. Die verstandene L a die
ıch SeıiNer solange 1ıen hatte, l1eb' weliter: eiıner entsprechenden
'arawe.  7 Identitätsverlust.
schließend hlierzu eline AntTtwOrt autf d1ie bis jetz zurückgestellte rage,
w1ıe ANALTODOLV Präsens m1Lıt futurischer Bedeutung) , ”eie werden fOr-

dern" YLLieTe: 7 ineingekommen 1LE
eigentlich, Ww1e 1C| zeigen YsSsucht „  s1e werden herausziehen"”

gelesen
sprachliche 'L dieser Frage liegt bereits

Gesenius' Er läuterung Hiob 2480 Ich erinnere die er tau-

schung 2W? (kausativ) Her 1äßt herausziehen", m1ıt 2RW? (kausativ) F ”  er
fordern ” einem ınmvokalisierten reduzie ich die L.LIierenz

auf eın zusätzliches S1C|  ıch eine Textänderung einer Zeit, der
nich: verstand, miıt dem Herausz1ıehen der Seele gemeint st  *

namlich: eın UrCcNaus realer Vorgang, bei dem 1Ss  sen, es, dem
Sterbenden bei der Trennung Körper behilflich Sind.
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12 , 205 übertragen, diese gumentation 'O1Lge!
ins Aramälische: 130 4WD)  + 1  M N272 12777 deutsch der

ıtıerten syrischen Version en  rechend) IN dieser Nacht werden G1e

de1ine Seele dir Yrausziehen  ” In  iesemFalle, anders als be1i 2
und Weish 15 T7B.- wurde eın m.ıt e1ıNnem verwechselt. gelesen, also

1720 (Partizip m1ıt futurischer Bedeutung) , "sie werden herausziehen”?®6,
FÄCHtLG;, Jesus absichtigten Sınn 'OYY! wieder:

e1ıns mit Ursiınn Hiob 278 ımd Weish 15 7B es be-

glaubigt durch 5,24; 5,8und 49, sı O] p gelesen,
1? 2RUMN (Partiziıp m1ıt futurischer Bedeutung) V „  sıie werden Oordern  “ ware

falsch, gınge auft elinen Fehler zurück, der bekanntlich den häuf1g-
STE: bei der handschr iftlichen Überlieferung der Bibe auf die Ver-

wechs lLung elines Buchstabens? ®

W1Le erklärt sich, das palästinisch-syrische 1ONAr N1C auch

17 2N0N, SONdern Liest? d1ıese Frage STen: D  7B 2n
Aramäischen "herausziehen"” bedeutet, nıcht VLiSC den

S1ınn "sprudeln, 1e triefen hat. Die jedoch , mLit

eın GENAUECS SYNONYM 1? 200n 1Le’  / 1St eın unwiderleglicher Beweilis

dafür, der syrische Übersetzer der Perikope elıne griechische Vorlage
benutzt muß, der das griechische Äquivalent von en S also

etwa: SEEAHOVOLV Präsens mit futurischer Bedeutung) „  s1ıe werden heraus

ziehen". 1ST. eın sti|  tiger Bewelis da: "deine Seele
Yrausziehen" nıch: "dein dir fo;dern R die ursprüng-

Oder, 172nun eın "impersonaler Plura. ıst: man W1Lrd herausziehen”".
In dem hıer geforderten Sınne belegt ıst Dnhw er ach Y LevvVY, Chal-
däisches Wörterbuch über dıe Targumim unı elinen grosSSeN eı des rabbı-
nischen Schriftthums x 1978, 468) Ln "Berach. ga der Tod der Frommen
Xannn NOa bhwW?n5 1St Jeicht, wıe MNa  4B} eın aar AÜauU  MN der zıehnt.
eza BA J 727nwun (so ach e ı1ıiner LA . L1N Gem. das., ach
eıner andern 1?27wn) Ild.  . entfernt (zıeht heraus) dıe Früchte durch's
Fenster Ooma /8a ”b57nw bhun das Gefäss) W1LrfIt das asser heraus;”
Weıtere Belege ebenda.
Für die Verwechslung gerade dıiıeser beiden Konsonanten, des unı des Nl
L$“.N "galiläische Ausdrucksweise”, darautf machte Dalman aufmerksam, bıetet
on Erub. 53b olgendes Beispiel: "Eıin Galiıläer S gerufen: XN 18N? NX
18 'wer Nal eın Schaf? WE  H hat eın Schaft?” habe aber zurückgefragt:
NDON7R3 "N?N wabrn) 1y nunb "nn 55n ”nnn 'Ein sel reiten,
der Wein trınken, Wolle /AUk eidung, der eın zum Schlachten?
ES hätte 1SO und Munde des Galiliäiers ich VO: nıcht unterschie-
den Grammatık des Jüdisch-Palästinischen Aramäisch und AaLad-

mäische Dialektproben, 1960 DZw. 21  T SJ Im VO: 1?2nwun
un 17 2RUN Wa die erwechslung Leichter möglich, als el ONSO-
nanten, und N , eın Schewa Cragen.



Liche Bedeutung der rag lichen Wendung C  N Dami.t hber bezeugt
186, 203 hinreichend kLar erstens, Jesus Lexb und Seele nicht als Eaın-

heit, sondern als Gegensätze verstand; zwerıtens, ıin dıe Seoele 'OZU
hätte SONST DON ir gesagt, S1e werde herausgezogen?) nach dem Sterben
weiterlebt?

Vgl:; Yred Z
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